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Neligionsöekenntniß und Höhere Bildung.
W ie bekannt, stellen die drei hauptsächlich vertretenen R e­

ligionsbekenntnisse einen verschiedenen Antheil zu denjenigen 
S tänden , denen im preußischen S ta a te  die intellektuelle Lei­
tung großentheils zufällt. Die „Statistische Korrespond." schreibt 
darüb er:

Inw iew eit hierauf das Religionsbekenntniß als solches eine 
innere Einwirkung ausüb t, entzieht sich derjenigen Untersuchung, 
die sich auf statistische G rundlagen  stützen will. Diese fördert 
nur die Thatsache zu T age, daß die Vertheilung der einzelnen 
N ationen und S täm m e auf die verschiedenen Bekenntnisse —  
verbunden mit dem Vorwiegen bestimmter Eigenthümlichkeiten 
und Neigungen — sich auch bet der B erufsw ahl und beim 
weiteren Fortkommen äußert, insofern die katholische Bevölkerung 
zum groben Theile den Osten der M onarchie und das platte 
Land bewohnt, die jüdische vornehmlich unter den Lebens- und 
B ildungsbedingungen der großen S täd te  aufwächst, während die 
große Masse der evangelischen Bevölkerung zugleich an dem ge­
bildeten m ittleren B ürger- und Beam tenthum e den höchsten 
Antheil hat und ihren Schwerpunkt weder auf der einen, noch 
der anderen S eite  findet. D ie männliche Bevölkerung P reußens 
besteht zu 6 4 ,0  Hunderttheilen aus Evangelischen, zu 3 4 ,4  aus 
Katholiken und zu 1,2 v. H. aus Ju d e n , wobei die übrigen 
Religionsbekenntnisse ihrer verhältnißm äßig geringen Z ah l wegen 
außer Berechnung gelassen «erden können. I n  diesem V er­
hältnisse müßten sich die A nw ärter höherer B ildung  bei gleich­
artigen Vorbedingungen ebenfalls befinden. D aß  dies nicht der 
Fall ist, zeigt schon die folgende Zusammenstellung über die 
Schüler der höheren Schulen, die sich auf die Angaben des 
„Z en tralb lattes fü r die gesammte Unterrichts - V erw altung in  
P reußen" stützt. Danach betrug im Durchschnitte der H alb­
jahre S .- S .  1887  bis W .-S . 1 8 9 1 /9 2  unter alleiniger B e­
rücksichtigung der H auptanstalten , also mit Ausschluß der
Vorschulen,

auf den die Schülerzahl anderG esam m tfrequenzder 
Anstalten der Antheil der

Evangel. Kathol. Ju d en  Evangel. Kathol. Ju d en
höh. Bücgersch. 6 901 1 527 751 75,0 16,6 8 ,2
Realschulen 4  295 1 155 913 67,2 18,1 14,3
Ober-Realsch. 3 497 629 299 7 8 ,4 14,1 6,7
Realprogym n. 7 076 1 4 8 2 4 94 76,2 16,0 5,3
Realgym n. 19 935 3 146 2 358 78,1 12,3 9 ,2

7 ,4Progym n. 2 282 1 948 337 4 9 ,9 4 2 ,6
Gymnasien 52 800 17 918 7 015 67 ,8 2 3 ,0 9.0

zusammen 96 786 27 805 12 167 70,7  20 ,3  8 ,9
Folglich bleibt in den Gesammtzahlen die katholische Bevölkerung 
um mehr a ls  ein D ritte l beim Besuche der höheren Lehranstal-

I n  der Postmeistern.
Vaterländische Erzählung von Zo8 von  R euß .

------------------ (Nachdruck verboten.)
(1. Fortsetzung.)

„Zch möchte misten, wem ich dereinst ine H aus folge — für 
im m er," sagte sie lachend. „D er Buchstabe hinter m ir soll m irs 
verrathen!"

„Thorheit, M ädchen!" meinte die M ajo rin  kopfschüttelnd. 
„D ein  M ann  ist bei Zena todtgeschosten! D ie M ädel von heute 
müssen alle alte Ju n g fe r w erden!"

„M öglich!" sprach Lotte gleichmüthig. „Bester unverheirathet 
a ls  einen ungeliebten M an n ."  Dennoch buchstabirte sie eifrig, m it 
aller H ülfe der Phantasie , ein lateinisches aus den zufälligen, 
verschlungenen W indungen der Apfelschale heraus. S ie  schien 
darüber zu erschrecken.

« P a ß t Ih n e n  der Buchstabe nicht, Cousine?" frug der V etter 
etwa» hämisch, der ihren Bewegungen gespannt gefolgt w ar.

„E s ist T horheit!"
„Vielleicht macht Ih n e n  G raf Moritz von W artenstein nächstens 

einen A ntrng," meinte der V etter lauernd .
„Möglich! Aber ich glaube es nicht."
„ P a ß t ihm die bürgerliche Verwandtschaft nicht?" fuhr er 

boshaft fort.
„ I s t  Deine M utte r nicht von Adel?" fru g  die M ajo rin  spitz. 

„Und D ein V ater ist O ffizier!"
„S e i ruhig, T ante," bat C harlotte. „Zch glaube nicht, daß 

ich G ras Moritz Geschmack sein w ürde, wenn er auch einmal mein 
K avalier ist. D azu will er ein französisches F räu le in  heirathen, 
wie m ir seine Schwester gesagt hat. S ie  soll schön und vornehm 
sein. D aS Hosmachen ist D resdner M ode —  weiter nichts."

D a s  laute S ig n a l einer Extrapost, das in diesem Augenblicke 
von der S tra ß e  inS H aus erklang, machte dem Gespräch ein 
Ende. Friedrich, der die Geschäfte der Posthalterei besorgte, stand 
von seinem Fußschemel auf, zündete m it einem Kienspahn vom 
Heerdfeuer eine der im H ausflu r in guter Schlachtordnung bereit­
stehenden S ta llla te rnen  an, und ging auf den geräumigen Hof 
h inaus, um mit Hilfe eines Postknechts selbst d as Thor zur E in ­
fahrt zu öffnen.

II .
Zwei S tu n d en  später w ar die Fam ilie um die Abendmahlzeit 

vereinigt. S ie  bestand wie immer au s  Hafermehlsuppe nebst 
B ro t m it B u tte r und F rüch ten ; selbst der H ausherr fand sich mit 
dem frugalen M ahle zufriedengestellt.

Die M ahlzeit verlief stillschweigend, aber doch m it Anstand 
und einer gewissen Feierlichkeit. Auf dem Tische standen zwei

ten gegenüber ihrem prozentualen Verhältnisse zur Gesammt- 
beoölkecung des S ta a te s  zurück und giebt ihren Antheil an die 
Evangelischen und Ju d en  ab, welch letztere fast a c h t m a l  m e h r  
S c h ü l e r  auf diese Anstalten schicken, a ls  nach ihrem V erhält­
nisse zu den anderen beiden Konfessionen zu erw arten wäre. 
T r i t t  diese Erscheinung aber schon auffällig genug auf den 
höheren Schulen hervor, so gewinnt sie noch an Bedeutung, 
wenn m an sie in V erbindung bringt m it der Vertheilung der 
S tud irenden  aus die einzelnen Konfessionen bezw. S tudienfächer 
und Berufe. N im m t man an , daß zunächst fast alle die, die 
tn den höheren S ta a ts -  oder Kommunaldienst treten, das 
R e i f e z e u g n i ß  besitzen, und stellt fest, in welchem V erhältniß 
dessen Erw erbung durch die Angehörigen der verschiedenen R e­
ligionsbekenntnisse erreicht w ird, so kommen unter den Gym- 
nafialabiturienten  im Durchschnitte der schon oben erwähnten 
5 Ja h re  auf die evangelischen 6 7 ,5 , auf die katholischen 24 ,2  
und auf die jüdischen 8 ,1  vom H undert, also fast dieselben 
Antheilzahlen, welche der Gymnasialbesuch überhaupt ausweist. 
Schon die Gesammtzahl der S tud irenden  aber zeigt eine von 
der der G ym nastalabiturienten  durchaus verschiedene Zusam m en­
setzung. Legen wir die Ereignisse der preußischen U niverfitäts- 
statisttk des S tud ien jah res 1 8 8 7 /8 8  zu G runde, sie ergtebt sich, 
daß unter 100 studirenden P reußen  — die m it den eben er­
wähnten G ym nastalabiturienten  deswegen wohl vergleichungs- 
sähig find, well die Besucher preußischer Gymnasien zu aller­
meist aus P reußen  stammen und die R calgym nafialabiturienten  
n u r in der philosophischen Fakultät vorkommen —  7 0 ,8  E van­
gelische, 19 ,6  Katholiken und 9 ,3  Ju d en  sich befanden. H ier 
tr itt  also der evangelische und jüdische Antheil zu ungunsten 
dessen der Katholiken noch stärker hervor. I m  höchsten G rade 
auffallend find endlich die Verschiedenheiten, die die einzelnen 
Fakultäten bezüglich ihrer Zusammensetzung nach dem R elig ions­
bekenntnisse ausw eisen; denn es befanden sich unter je 100 S tu -  
direnden

der Evangel. Kathol. Ju den
juristischen F a k u l t ä t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 74,1 17,9 7 ,7
medizinischen „ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 8 ,8 22 ,1 18,6
philosophischen „ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 5 ,3 16,0 8,1
nicht theologischen drei Fakultäten 6 9 ,0 18,7 11,8

Hier also ein Zurückweichen beider christlichen Bekenntnisse 
zu Gunsten der Ju d en , deren Betheiligung an der Aneignung 
höherer B ildung mit der Höhe der erreichten Bildungsstufe 
wächst, während bei den Evangelischen dieser Antheil fast unver­
ändert bleibt, bei den Katholiken aber nach oben hin ständig 
zurückweicht. Dadurch bestätigt sich noch mehr die oben gemachte 
Bemerkung über den geringen Antheil der Katholiken an den

von der M ajo rin  selbst verfertigte Talgkerzen, stärker und hell­
brennender a ls  sie beim Seifensiedler zu kaufen waren ; auch waren 
die Eßbestecks von S ilb e r.

Nachdem das Schlußgehet gesprochen, w ard das eine der 
Lichter von der H au sfrau  geschnauzt, das zweite veriöscht und zur 
S e ite  gestellt. Z u r  kärglichen A bendunterhaliung wie zum Lesen 
der Zeitung mußte die einzige Talgkerze genügen.

„W oher kam die Extrapost?" frug der V ater den mit den 
praktischen Geschäften betrauten S o h n .

„A us B reS lau ."
„W ar R e la is  bestellt?"
„Am N achm ittag."
„W oh in?"
„D ie Route hieß B erlin. Unsere Pferde werden hoffentlich 

vor M itternacht von ihrer S ta tio n  zurück sein."
„W er w ar der Reisende?"
„Wahrscheinlich ein höherer Offizier, obgleich er bürgerliche 

Kleidung tru g ,"  berichtete der S o h n  prom pt und ohne zu stottern.
„D er bestellte H afer soll nicht aus die Böden der Postmeisterei 

geschüttet w erden," befahl der M ajo r. „E r ist nicht fü r die 
französischen P ferde. I n  dem Ursulinerinnenkloster ist er sicherer 
—  vor den a l t e n  W eibern laufen selbst die Franzosen davon!"

„Und die P ferde in den S tä lle n ? "  meinte der S o h n . „ S ie  
sind nicht sicherer vor den R äu bern  a ls  der H afer."

„E s wird sich auch ein Versteck für sie ausfindig machen 
lassen."

„ W ir könnten jetzt ohnehin ein überschüssiges Gespann ge­
brauchen, wegen der verm ehrten  Estafetten . . . .  D er Verkehr ist 
schnell gestiegen."

„W ird hoffentlich noch besser kommen! Unser H errgott ist 
lange genug ohne Einsehen gewesen."

„DieM enschen sind schlecht, sie verdienen nicht die G nade," 
ergänzte die M ajo rin .

„Freilich verdienen sie den Kantschu, m it D iebstahl, B etrug 
und B ö llern ! Aber über die Franzm änner muß doppelt die 
Gerechtigkeit kommen. Wie haben sie den Frieden gehalten, diesen 
Frieden, um den sich der große Friedrich im G rade umgedreht 
h a t te ! Die Festungen sind nich zurückgegeben, und die M illionen 
der Kriegskosten sind ins Unerschwingliche gesteigert. M ehr a ls  
zweihundert M illionen Thaler haben sie au s dem betteligen Lande 
gezogen, das noch den Namen P reußen  führt . . . ."

D ie M ajo rin  schnauzte das einzige Licht aberm als, und schob 
dem G atten  die Zeitung zu. S ie  w ar nichtssagend und unschuldig 
genug, um den Erregten für den Augenblick zu beruhigen, denn

Berufskreisen, die die Aneignung höherer B ildung zur Vorbedin­
gung stellen.

E s kommen tm J a h re  1 8 8 7 /8 8  auf 10 000  Angehörige der 
betr. Provinzen und Religionsbekenntnisse S tud irende einschließ­
lich Theologen:

in evangel. kathol. jüdische
O s t p r e u ß e n .................. 9 7 101
W estpreußen . . . . . 12 3 84
S tadtkreis B erlin  . . . 12 4 44
B randenburg . . . . 7 3 74
P o m m e rn ....................... 10 4 82
P o s e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11 3 69
S c h le s ie n ....................... 8 5 106
S a c h s e n ....................... 9 5 31
Schleswig-Holstein . . . 5 2 28
H a n n o v e r ....................... 9 7 28
W e s tfa le n ....................... 9 7 29
Hessen-Nassau . . . . 9 4 13
R h e i n l a n d .... . . . . . . . . . . . . . . . 9 5 18
H o hen zo lle rn ... . . . . . . . . . . . . . . . . 15 1 —

im preußischen S ta a te  . S 5 57
Auf 10 0 00  männliche E inw ohner preußischer S ta a tsa n g e ­

hörigkeit würden etwa acht S tud irende kommen. N ur in West­
falen, H annover und Ostpreußen nähert sich die katholische B e­
völkerung in etwas dem durchschnittlichen Antheile der von den 
Evangelischen dem S tu d iu m  zugeführten jungen Leute. D ie 
jüdische Bevölkerung bringt e l f  m a l  m e h r  S t u d i r e n d e  
auf die Universität a ls die Katholiken und s e c h s m a l  m e h r  
a ls  die Evangelischen. D ie Schwankungen innerhalb der ein­
zelnen Provinzen aber legen den Schluß nahe, daß sich hier 
durch das Zusammenwirken mannigfacher Umstände, äußerer und 
innerer, dauernde Verhältnisse ausgebildet haben.

Aolitische Tagesschau.
D ie „N . A. Z ."  bespricht die d e u t s c h - s p a n i s c h e n  

H a n d e l s b e z i e h u n g e n  für den Fall, daß da» spanische 
P a rla m e n t den V ertrag  zwischen beiden Ländern verwerfen 
sollte. S ie  sagt: „AIS eine grobe Selbsttäuschung —  wenn
nicht etwas Schlim meres —  ist e« zu bezeichnen, wenn die 
spanische Opposition es a ls  erreichbares Z iel darstellt, nach V er­
werfung des V ertrages neue V ertragsverhandlungen m it Deutsch­
land auf anderer, für S p a n ien  günstigerer G rundlage wieder 
aufzunehmen. Hiervon kann nicht die Rede sein. D er geschlossen« 
V ertrag  stellt die äußerste Grenze dar, bis zu der die deutschen 
Interessen den spanischen entgegenzukommen vermögen. Erklärt 
die spanische V olksvertretung diese Abgrenzung unannehm bar, 
so würde dam it nach zweijähriger V erhandlung die Unmöglich«

in B erlin  saß der M ilitärgouverner und überwachte jede Aeußerung 
der verschüchterten Presse.

Inzwischen hatte F räu le in  C harlo tte  nach dem Abräum en des 
Abendtisches fleißig das S p in n ra d  gedreht. D er F lachs, den die 
M ajorin  bauen und mühsam und sorgfältig unter ihren Augen 
bis zur S pindel vorbereiten ließ, w ar von vollkommener G ü te , 
kein W under, daß da» Gespinnst der geübten S p in nerin  untadel- 
haft w ar. Um genau sehen zu können, hatte das junge Mädchen 
das S p in n rad  in den Schein des Lichts gerückt, ahnungslos, daß 
sie sich dadurch zu einer Augenweide des Vetter» gemacht hatte. 
Im m e r wieder richteten sich die g rauen, stark beschatten Augen 
auf das Gegenüber. E s w ar etw as jungfräulich B lum enhafte«, 
Rosenschönes in dem Aeußeren der V ase, das seines Eindrucks 
nicht verfehlte. D ie Gestalt w ar formenschön und vollentwickclt, 
und zeigte das reife, Liebe begehrende W eib, während das Antlitz 
in seiner runden Form  und m it seinen Kinderaugen knospenhaft 
lieblich erschien. S o  waren Schönheit und Anmuth in ihrer Person  
vereinigt. . . . Auch an Freundlichkeit fehlte es ih r heute Abend 
nicht. S ie  verschmähte keineswegs mit dem V etter zu flüstern, 
leise, um den lesenden M ajo r nicht zu stören, ja sogar etwas 
geheimnißvoll. E s waren n u r kleine, alltägliche Erlebnisse, die 
man besprach, aber es geschah nicht ohne Interesse, auch von 
Seiten  F räu le in  C harlo ttes. lind das w ar keineswegs immer 
der F a ll. S ie  w ar städtisch erzogen und hatte bis zum Tode 
des V aters in B reslauer Offizierkreisen gelebt, und bei ihrer 
Schönheit daselbst manche H uldigung empfangen. Friedrich W illen 
aber w ar seit seinen Schuljahren ganz in praktischer Thätigkeit 
aufgegangen. D enn es hatte sich nach kurzer E rfah rung  materiell 
a ls  sehr vortheilhaft erwiesen, den gesammlen Postdienst in e i n e  
Hand zu legen, für den S ta a t  ebenso al» fü r den betreffenden 
Beam ten. D aru m  besorgte der lahmgeschofsene V ater den B üreau- 
dienst mit Hülse einiger U nterbeam ten, während der hauptsächlich 
mit praktischen Anlagen ausgestattete S o h n  die Posthalterei über­
nommen hatte. D ie vorschriftsmäßig gehaltenen Dienstpserde wurden 
nebenbei in der Landwirthschaft benutzt oder zu M iethsfuhren ver­
liehen. . . . Auf solche Weise half man sich, trotz M angels an 
jeglichem Vermögen, anständig durch die W elt, und der M ajo r w ar 
sogar im S ta n d e , seinen Jüngstgeborenen in J e n a  studiren zu lassen.

D ie alte S ta n d u h r  hob au s und schlug die zehnte S tun de , 
der Befehl zum Zubettgehen. M a n  trennte sich sofort, der Ab­
schied w ar wohl anständig, aber ohne Herzlichkeit. D enn das 
Feuer, das in den Augen veS V etters aufflam m te, a ls  er der 
Cousine die H and bot, w ar mehr ein Blitz der Leidenschaft al» 
ein Ausdruck sanfter Zärtlichkeit.

(Fortsetzung folgt.)



kett einer Verständigung konstatirt. Und es bliebe der deutschen 
Regierung nur übrig, die praktischen Konsequenzen zu ziehen. 
W ir  zweifeln nicht, daß Spanien in  analogem Falle ebenso 
handeln würde. D ie Opposition in M adrid mag behaupten, daß 
ein w irtschaftlicher Bruch m it Deutschland fü r Spanten nützlich 
sei —  da« ist ihre Sache; wenn sie aber geltend macht, daß die 
Verwerfung des Vertrages keinen Bruch bedeutet, so heißt das 
die öffentliche Meinung irreleiten. Der Ablauf des Provisorium s 
bedingt fü r Deutschland die Anwendung des autonomen T a r ifs ; 
wie fich dann die handelspolitischen Beziehungen zwischen beiden 
Ländern gestalten, w ird von der Haltung der spanischen Regie­
rung und in  erster Reihe von derjenigen der Kortes abhängen."

Von den Verständtgungsvecsuchen über den Gesetzentwurf betr. 
die L a n d w i r t h s c h a f t s k a m m e r n  w ird gemeldet: DieKonser- 
vattven werden unter keinen Umständen auf den obligatorischen 
Charakter der Landwirthschaftskammern verzichten. Höchstens in 
der Wahlfrage würden sie zu Konzessionen geneigt sein, sodaß 
vielleicht der Antrag Gamp, das Wahlrecht nachträglich durch 
Setzung m it 2/g Mehrheit ändern zu lassen, annehmbar erscheint. 
A u f der anderen Seite soll im Zentrum Neigung herrschen, den 
ursprünglichen Antrag Herold abzuschwäch'n. Ueber den Haupt- 
dtfferenzpunkt hat am Mittwoch eine Besprechung zwischen Ver­
tretern der konservativen, der freikonservativen und der natio- 
nalltberalen Fraktion stattgefunden. Wenngleich eine Einigung 
noch nicht erzielt ist, so hofft man doch nach Pfingsten zu einer 
Verständigung zu gelangen.

Der „Hamb. K o rr." hatte, um die Klagen über Mangel 
an Zusammenhang zwischen der Reichspolitik und der Auffassung 
der preußischen Staalsregierung zurückzuweisen, erzählt, daß der 
P la n  der Reichsregierung, die Z u c k e r - E x p o r t p r ä m i e  
weiterbestehen zu lassen, auf den Einspruch dts preußischen 
Finanzministeriums, und die Idee des preußischen M inisteriums, 
fü r die Provinz Posen Sondecbestimmungen in den E ntw urf 
über die Landwtrthschaftskammern aufzunehmen, auf Abrathen 
der Reichsbehörden fallen gelassen worden seien. Dazu bemerkt 
die „Nordd. Allg. Z tg ." :  „Durch die W ahl der Beispiele w ird
der Zweck, den die Notiz verfolgt, durchaus verfehlt. Was der 
„Hamb. K o rr." erzählt, entbehrt in  beiden Fällen der Be­
gründung."

D ie „Nordd. Allg. Z tg ." schreibt: E in hiesiges B la tt läßt 
fich unterm 30. v. M ts . aus London telegraphiren, daß eine 
dortige Telegraphen-Agentur neue U n r u h e n  i n  K a m e r u n  
konstatiren; täglich würden Plünderungen begangen, welche die 
Regierung außer Stande sei zu unterdrücken. Diese englische 
Alarmnachricht, welche das B erliner B la tt ohne weitere P rü fung 
nachdruckt, ist u n w a h r .  Auf telegraphische Anfrage in  
Kamerun ist die Antw ort eingegangen, daß die betreffenden 
M ittheilungen auf Erfindung beruhen.

Aus London geht der „Voss. Z tg ." folgende Meldung zu: 
Aus Kapstadt w ird berichtet, es seien Nachrichten aus D a m a -  
r a l a n d  eingetroffen, die deutschen Behörden hätten dem 
H äuptling Hendrick W ttbooi in  dem Glauben, er wolle fich 
ergeben, Amnestie angeboten, die dieser indeß verächtlich zurück­
wies m it dem Bemerken, er wolle weder die A uto ritä t der deutschen 
Regierung anerkennen, noch die Waffen seiner Anhänger aus­
liefern. M a jo r Francois schicke fich daher an, W itbooi neuerdings 
anzugreifen.

Den „T im e s " w ird aus Aokohama gemeldet, daß in 
S h a n g h a i  am 28. A p ril der Führer der koreanischen A u f­
ständischen vom Jahre 1884 durch einen Koreaner ermordet 
worden sei, wohin man den Ermordeten gelockt habe. E in 
koreanisches Kriegsschiff habe dann sowohl die Leiche wie den 
M örder nach Korea gebracht. Ersterer sei öffentlich ausgestellt 
und verstümmelt, der M örder belohnt worden.

Die große fü r W a  s h i n g t o n geplante D e m o n s t  r a t i v n  
d e r  A r b e i t s l o s e n  ist zwecklos verlaufen. Es wird 
darüber gemeldet: E in  T rupp  von 400 Arbeitslosen m 't Fahnen,
auf welchen gegen die Kapitalisten gerichtete Inschriften ange­
bracht waren, zog unter der Führung von Coxey nach dem 
Kapital, wurde aber von der Polizei gehindert, einzudringen oder 
irgendwelche Kundgebung zu veranstalten. Die Polizei griff die 
Menge an und nahm einige Verhaftungen vor, woraus die 
Menge fich zerstreute. —  I n  Cleveland (O hio) fand eine 
Kundgebung von Arbeitslosen statt, bei welcher mehrere Schüsse 
sielen und eine Person tödtlich und mehrere Personen leichter 
verwundet wurden. Zwei Pferdebahnwagen wurden zerstört.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

62. Sitzung vom 2. M a i 1894.
(Vormittags 11 Uhr.)

Auf der Tagesordnung steht zunächst die erste Berathung des Ge­
setzentwurfs betreffend die Rechte des Vernnethers. Abg. I m  w a l l e  
(Centr.) beantragt die Ueberweisung an die Justizkommiffion. Geheim­
rath E i c h h o l z  erklärt sich einverstanden; die Justizverwaltung wünscht 
nur, daß das Gesetz baldmöglichst in Kraft trete. Abg. R i n t e l e n  
ist für die sofortige Weiterberalhung und spricht den Wunsch aus nach 
recht baldiger Berathung der ebenso dringlichen Regulirung der Sicher- 
stellung der Rechte der Bauhandwerker. Abg. N a d b y l  (Centr.) hält 
die Kommissionsberathung für entbehrlich. Abg. H a r t  m a n n  (kons.) 
hegt Bedenken gegen die Rückwirkungskraft und hält deshalb die Kom- 
rnifsionsberathung für nöthig. Abg. O s w a l d  (natl.) hebt hervor, der 
Gesetzentwurf würde verhindern, daß die Leute durch Retention der noth­
wendigsten Dinge, wie Handwerkszeug rc., der öffentlichen Armenpflege 
anheimfielen; im übrigen ist er für die Kommiffionsberathung. Geheim­
rath E i c h h o l z  betont, das Gesetz sei ein Nothgesetz behufs Abstellung 
der Uebelstände im Rechtshandel zwischen Miether und Vermiether; mit 
Annahme der Vorlage würde man der armen Bevölkerung der großen 
Städte wirkliche Wohlthaten erweisen. Abg. K r a u s e  - Königsberg 
(natl.) spricht sich im Sinne der Vorlage aus und befürwortet den Kom- 
miffionsantrag. Abg. K r ause - Waldenburg (freikons.) glaubt, das 
Gesetz würde dem armen M anne es erschweren, Wohnung zu bekommen; 
im übrigen sei auch er für Kommiffionsberathung. Schließlich wird die 
Vorlage der Justizkommiffion überwiesen.

Es folgt die Interpellation Kruse betreffend die Errichtung der 
Zwangsversicherung gegen Viehverluste. Nach der Begründung durch 
den Interpellanten Abg. K r u s e  antwortete Minister v. H e y d e n ,  die 
Regierung habe sich schon längere Zeit mit der Frage beschäftigt, wie 
eine solche Versicherung durchführbar sei, da die Versicherung gegen in ­
direkte Schäden wie gegen M au l- und Klauenseuche nicht wohl angängig 
sei. Augenblicklich fänden hierüber Erwägungen statt. E r glaube, daß 
die Versicherung gegen indirekte Schäden wie gegen M au l- und Klauen­
seuche nicht gut durchführbar sein werde. Betreffend der Schweine­
seucheversicherung sei der Gesetzentwurf bereits in Arbeit. Die Regierung 
beabsichtige, eine Schweineversicherung im Sinne der Interpellation zu 
ermöglichen, aber nicht ganz allgemein, sondern je nach Bedürfniß.

Es folgt die Interpellation Mendel betreffend Maßregeln gegen die 
beucheneinschleppung. Abg. v. M e n d e l  (kons.) begründet seine In t e r ­
pellation unter Hinweis auf den Schaden durch vom Ausland einge­
brachtes Schweinefett. Das Ausland sehe sich bester vor, als Deutsch­
land. Redner empfiehlt die Kontrolle der Schlachthäuser und weit­
gehendste Desinfektion sowie Quarantäne. Mimster v. H ey  den  ant­

wortet: Die Regierung gehe gegen die vom Auslande kommende 
Seuchengefahr ebenso scharf vor als gegen die des Inlandes. Die Seuchen- 
gefahr drohe auch keineswegs nur aus dem Auslande. Es sei falsch, daß 
seit der Amtsführung des jetzigen Reichskanzlers Maßregeln getroffen 
seien, welche die Seuchengefahr vermehrten. Die Grenzsperre verhindere 
nicht, daß die Seuchen ansteckten. Die Grenze gegen Frankreich sei voll­
kommen gewahrt, gegen Ita lie n , Oesterreich - Ungarn und dessen Hinter­
länder fast vollkommen, gegen Rußland ebenso, ausgenommen einen O rt, 
ferner gegen Schweden und Dänemark. Die holländische Grenze sei 
nur für Zuchtschweine geöffnet, dock werde dieses Schlachtvieh in beson­
deren Schlachthäusern geschlachtet. Es sei bereits angeregt worden, die 
Untersuchung des aus dem Auslande kommenden Viehs anzuordnen. 
I n  den dazu bestimmten Schlachthäusern sollen die Jnfektionsschutzmaß- 
regeln auf das eingehendste getroffen werden. E in  Gesetz zur Be? 
schränkung des Haufirhandels mit Schweinen sei in Vorbereitung und 
werde den Reichstag in seiner nächsten Sitzung beschäftigen. Hiermit ist 
die Interpellation erledigt.

Die Interpellation des Abg. v. Buch (kons.) wegen der Gebäude- 
Versicherung beantwortet Ministerpräsident G raf zu E u l e n b u r g  dahin, 
daß die Regierung die Einführung des Versicherungszwanges nicht em­
pfehlen könne.

I n  der Besprechung der Interpellation äußern sich die Abgg. 
L ampr echt  (kons.), v. Kr öcher  (kons.) und G raf L i m b u r g - S t i r u m  
(kons.) im Sinne des Interpellanten, während die Abgg. Bueck (natl.), 
v. E y n e r n  (natl.) und R i c h t e r  (freis. Vp.) für den bestehenden Zustand 
eintreten.

Zum Schluß folgen Wahlprüfungen. Die Wahlen der Abgg. Lotz, 
H e r r m a n n ,  G r a m ,  M e i s t e r  und S i e g  werden für giltig, die 
Wahl des Abg. v. P a p p e n h e i m  wird für ungiltig erklärt. Hierauf 
wird Vertagung beschlossen.

Abg. Freiherr v. Z e d l i t z  (freikons.) macht darauf aufmerksam, daß 
sich die Aussichten auf eine Verständigung über die Landwirthsckasts- 
kammern gehoben haben, daß es aber nicht möglich erscheine, bis zum 
Montag schon diese Verständigung herbeizuführen. E r bitte deshalb den 
Präsidenten, die dritte Berathung erst nach Pfingsten vorzunehmen. Abg. 
G raf L i m b u r g - S t i r u m  (kons.) hält es, wie die Dinge im Augenblick 
liegen, ebenfalls für erwünscht, daß eine längere Zeit gelassen werde. 
Abg. v. E y n e r n  (natl.) spricht sich namens seiner Partei in demselben 
Sinne aus. Präsident v. K ö l l e r  bemerkt, die Entscheidung darüber 
werde am Sonnabend erfolgen.

Freitag 12 Uhr: Bericht über die Finanzlage.

Deutsches rpeich.
B erlin , 2. M a i 1894.

—  Se. Majestät der Kaiser tra f am Mittwoch früh 7 Uhr 
55 M inuten auf der Wildparkstatton ein. Zum Empfange waren 
Ih re  Majestät die Kaiserin und die 4 ältesten kaiserlichen Prinzen 
anwesend. Nach herzlicher Begrüßung bestiegen die Majestäten 
einen offenen Zweispänner und fuhren nach dem Palais. Um 
10 Uhr besichtigte der Kaiser auf dem Bornstedter Felde das 
1. Garde - Regiment zu Fuß. Nach dem Schulexerzieren und 
einer Gefechtsübung hielt der Kaiser eine Ansprache an das 
Regiment, worin er auf die Bedeutung des Tages, des Gedenk­
tages der Schlacht von Groß-Görschen hinwies. Nach Beendi­
gung der Parade, der die Kaiserin, sowie P rinz und Prinzessin 
Friedrich Leopold beigewohnt halten, setzte sich der Kaiser an die 
Spitze des Negimems und führte dasselbe in  die S tadt zurück. 
Sodann folgte Se. Majestät einer Einladung der Offiziere des 
Regiments zur Frühstückstafel.

— Wie man der „P o l. K o rr." aus Petersburg meldet, 
wurde der Erzpriester und Hofgeistliche Janischew vom Zaren 
m it der Ausgabe betraut, die B rau t des Großfürsten-Thron- 
folgers, Prinzessin A lix  von Heften, fü r den Uebertritt zur 
griechischen Kirche vorzubereiten. Erzpriester Janischew soll sich 
zu diesem Zwecke am 4. M a i nach Darmstadt begeben.

—  Nach einer T rie re r Meldung der „V o ft. Z tg ." beabsich­
tig t Bischof Korum von T r ie r  eine aktenmäßige Darstellung der 
bei der letzten Ausstellungen des heil. Rockes geschehenen Wunder 
zu veröffentlichen.

—  Bei der letzten Subscription auf die neue Reichsanleihe 
find 404 M illionen gezeichnet worden, wovon 3 5 2 ^  M illionen 
auf B e rlin  entfallen. An der Zeichnung haben fich verschiedent­
lich Spar- und sonstige größere Kassen m it hohen Zeichnungen, 
darunter eine von 20 M illionen, m it der Verpflichtung, den 
zuzutheilenden Betrag in das Retchsschuldbuch eintragen zu lassen, 
betheiligt. Derartige Zeichnungen find bei der Zutheilung vor­
zugsweise berücksichtigt worden. Sonstige Zeichnungen bis 5000 
Mk. werden, falls eine speculative Absicht ausgeschlossen erscheint, 
voll berücksichtigt. Auf größere Zeichnungen entfallen 5000 Mk. 
vorweg und ein Zuschlag in  entsprechender Höhe.

H ildesheim , 2. M a i. Der Direktor der hiesigen Land- 
wirthschaftSschule Eduard Michelsen ist gestern Abend nach lang­
jährigem Herzleiden gestorben.

Lübeck, 2. M a i. Der König und die Königin von Däne­
mark find heute früh 4 Uhr 20 M in . m it dem Krondampfer 
„Dannebrog" in  Travemünde eingetroffen. Der König ist um 
8 Uhr 15 M in . nach Jtzehoe, die Königin um 8 Uhr 25 M in . 
über Büchen weitergereist.

K obu rg , 2. M a i. D ie Prinzessin A lix  von Hessen und die 
Prinzessin Ludwig von Battenderg sind abgereist. Der Großfürst- 
Thronfolger, der Großfürst und die Großfürstin Sergius, sowie 
der Großfürst P au l reisen heute Abend 9 Uhr ab.

S tu t tg a r t ,  2. M a i. Das Befinden der Königin ist be­
friedigend, die Wundheilung macht gute Fortschritte; die 
Aerzte hoffen, daß die Königin in  einigen Tagen werde das Bett 
verlassen können. __ _________________________________________

Ausland.
P ra g , 2. M a i. I n  der letzten Nacht entdeckte eine Polizei- 

patrouille auf einem Fenster des ehemaligen Trautmannsdorfschen, 
jetzt Hohenlohe'schen Pa la is  eine m it P u lve r und noch nicht ana- 
lyfirtem  chemischen Präparate gefüllte Bombe, welche rechtzeitig 
schadlos gemacht wurde.

R om , 2. M a i. Heute Vorm ittag begann vor dem Schwur­
gerichte der Prozeß gegen die Banea Romana.

London, 1. M a i. D ie Angelegenheit der Anarchisten P o ltt 
und Carnot (Ferrara) kam heute vor die Anklagekammer des 
Schwurgerichts. D ie Kammer entschied, die Anklage solle 
wegen des Besitzes von Explosivstoffen zu unerlaubten Zwecken 
erhoben werden.______________________ _

NroviurialrraAriÄten.
4 -  Culmsee, 1. M ai. (Feuer.) Am 28. April cr. abends gegen 

8 '/ ,  Uhr ist in Rawra ein VierfamilienhauS mit S ta ll durck Feuer total 
zerstört worden. Das Feuer entstand durch Umfallen einer Laterne im 
Stalle des Einwohner- Kurkowski. Bei den ersten Löscbungsversuchen 
hat K. selbst Brandwunden im Gesicht und an den Händen davonge­
tragen. Alle vier Familien haben schwere Verluste zu beklagen, nament­
lich da auch die Schweine mitverbrannt sind. Das Haus ist mit 480 Mk. 
und der S tall mit 210 Mk. bei der Weftpr. landwirthschastlichen Feuer- 
Sozietät versichert.

L. A us der Culmer Stadtniederun-, 2. M a i. (Verschiedenes.) I n  
Kölln hat sich heute ein bedauerlicher Unglücksfall ereignet. Die 12jäh- 
rige Tochter der Wittwe Panther in Rathsgrund spielte mit einigen 
Kindern an einem Tümpel und bestieg schließlich einen Kahn, den ihr

Bruder vom Lande abstieß. Sofort zog der lecke Kahn Wasser und daS 
Mädchen fiel in den Tümpel und ertrank, ohne daß ihr Hilfe werden 
konnte. Die beiden Ortslehrer, welche die Hilferufe der Kinder hörten, 
erreichten die Unglücksstätte leider zu spät. Die mit dem verunglückten 
Kinde angestellten Belebungsversuche blieben ohne Erfolg. — Viele *5^ 
sitzer machen dieses Jahr bedeutende Geschäfte mit Häcksel. Sie fahren 
ganze Fuhren nach Graudenz und erzielen daselbst 2,60 bis 3.00 M an  
ä Centner. Da in der Wirthschaft jetzt weniger zu thun ist, kann diele 
Einnahmequelle recht gut ausgenutzt werden. Bon einem Lieferanten 
meint man, daß er mindestens 1000 M ark für Häcksel vereinnahmt hat. 
—  Drei Kartoffelhändler mußten heute mit ihren Lommen nach der 
Culmer Amtsniederung fahren, da sie wegen zu niedrigen Gebots hier 
keine Kartoffeln erhielten.

2 . A us dem Kreise Gchwetz, 3. M a i. (Besitzwecksel.) Den 6. ds. 
sollte das in Ehrenthal belegene, ca. 15 Hektar große Grundstück der 
Goertz'schen Eheleute von Herrn Mamlock-Podwitz parzellirt werden. 
Gestern ist dasselbe nun von Herrn F r. Klinkowske für den Preis von 
25000 Mk. freihändig gekauft worden.

'/. Krojanke, 3. M a i. (Zur Reickstagswahl.) Die heute von dem 
Redakteur der „Staatsbürger-Zeitung", Herrn Brause hier einberufene 
Wählerversammlung war von ca. 300 Personen, die allen NerussständeN 
angehören, besucht und wurde mit einem enthusiastischen Hoch auf den 
Landesherrn eröffnet. Auf Veranlassung des Einberusers und unter 
stürmischer Zustimmung des Publikums mußte der Redakteur des 
„Scbneidemühler Tageblatts", Herr Wenzel, der in seinem Bericht über 
die Ahlwardt'irde Rede vor 14 Tagen vielfach der Wahrheit widersprochen 
haben soll, das Lokal verlassen. Hieraus entwickelte der Reickstagsabge- 
ordnete, Herr Ludwig Werner in ruhigem Tone die Forderungen der 
deutschen Neformpartei, die folgende sind: Schutz der produktiven Stände, 
namentlich des Bauernstandes, Einführung zeitgemäßer Innungen, E r­
höhung der Gehälter für Subalternbeamte und Lehrer, Erstrebung der 
progressiven Steuer, Beseitigung der Ksnkursausverkäuse, der Wander- 
lager, der Differenzgescbäste an der Börse, des Rechtsanwaltszwanges, 
sowie Herabsetzung der Gerichtskosten. Der von der antisemitischen Partei 
aufgestellte Reichstagskandidat, Herr v. Mosch, der alsdann das Wort 
ergriff, beschränkte sich im wesentlichen darauf, die Ausführungen deS 
Vorredners zu ergänzen. Dem Sozialdemokraten Scklichtholz-Flatow, 
der sich an der Diskussion betheiligte, wurde wegen beleidigender Aeuße­
rungen das Wort entzogen. M it  einem Hoch auf das deutsche Vater­
land wurde die Versammlung, die ca. 2V , Stunden währte, geschlossen.

Bromberg, 2. M a i. (Für unser S t a d t t h e a t e r )  hat der Kaiser 
eine jährliche S u b v e n t i o n  von 10000 M ark bewilligt.

LokalnaHrichten.
Thor». 4. M a i 1894.

— ( A m t s e i n f ü h r u n g . )  M it  dem 1. M a i hat Herr Divisions- 
psarrer Strauß aus Posen sein hiesiges Amt als Nachfolger des Herrn 
Garnisonpfarrer Rühle übernommen. Die Einführung desselben findet 
am Sonntag Vormittag I N / ,  Uhr in der neustädtischen evangelischen 
Kirche durch Herrn Militär-Oberpfarrer Witting aus Danzig statt.

—  P e r s o n a l i e  n.) Der KreiSschulinspektor D r. Hoffmann in 
Schönsee ist mit der einstweiligen Verwaltung der Kreisscdulinspektion 
Briesen beauftragt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  F o r s t v e r w a l t u n g . )  Der Forst­
meister Kalckhoff zu Lautenburg ist aus die Oberförsterstelle Kosel im 
Regierungsbezirk Oppeln versetzt; die Forst-Assessoren Ernst Hirschfeld 
und Rözel sind zu Oberförstern ernannt und ersterem die Oberförster- 
stelle Lautenburg übertragen worden.

—  ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Der Jntendantur-Sekretariats- 
Assistent Boß ist von der Intendantur der 15. Division zum 1. J u li 
d. J - .  zu der KorpS-Jntendantur deS 17. Armeekorps versetzt worden.

—  ( P e r s o n a l i e n  aus  dem Kr ei se  T h o r n . )  Der Admini­
strator Blum ist zum Standesbeamten für den Standesamtsbezirk 
Wibsch ernannt. Der Besitzer Georg Duwe in Pensau ist zum Schul- 
kaffenrendanten für die Schule daselbst wiedergewählt und alS solcher 
bestätigt worden.

—  ( Ue be r  die P r ü f u n g  der  W a h l )  der beiden im Wahlkreise 
Thorn-Culm gewählten Landtagsabgeordneten Herren Meifter-Sängerau 
und Siea-Raciniswo entnehmen w ir der „Danz. Ztg." folgendes: Es 
waren Einwendungen erhoben wegen Ungesetzlichkeiten bei Bildung 
einiger Urwahlbezirke und sonstiger Verstöße gegen daS Wahlreglemeni; 
insbesondere wurde dagegen protestirt, daß in der Stadt Briesen die 
Abgrenzung der Urwahlbezirke, die Ernennung der Wahlvorsteher, die 
Bestimmung der Wahllokale und der Stunde der Wahl von dem Bürger­
meister allein ohne Zuziehung der übrigen Magiftratsmitglieder erfolgt 
sei. Dieser Einwand ist von der Wahlprüfungs-Kommission des Abge­
ordnetenhauses für erheblich erachtet und beschlossen worden, die zwanzig 
Wahlmänner der Stadt Briesen bei der Aufrechnung deS Scblußergeb- 
gebniffeS vorläufig abzusetzen, zugleich auch die Regierung um Herbei­
führung einer prinzipiellen Entscheidung dieser Frage zu ersuchen. Auch 
die Gesetzmäßigkeit der Bildung der Urwahlbezirke in der Stadt Thorn 
wurde bestritten und auch hier die vorläufige Absetzung der 99 W ahl­
männer der Stadt beschlossen. Dennoch blieb für die beiden Gewählten 
noch immer eine Mehrheit von 16 und 13 Stimmen übrig. Die Kom­
mission beschloß daher Billigkeit zu beantragen.

—  ( West pr eußi sche l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  B e r u f s - G e -  
n o f f e n  schaft. )  Die Heberolle dieser Berussgenossenschaft liegt vom 4. 
bis 18. M a i in der Steuer-Hebestelle der hiesigen städtischen Kämmerei 
zur Einsicht für die Betheiligten aus.

—  ( Zucker s t euer s t e l l en  i n  der  P r o v i n z  We s t p r e u ße n . )  
Nach dem soeben veröffentlichten Verzeichnis der Zuckersteuerstellsn im 
deutschen Zollgebiet bestehen vom 1. April 1894 ab im Bezirk der Pro- 
vinzial-Steuer-Direktion in Danzig 3 selbständige Zuckersteuerstellen, 
darunter im Hauptamtsbezirk Thorn eine in Kulmsee (für Kulmsee und 
Neu-Schönsee). M it  anderen Amtsstellen sind 11 Zuckersteuerstellen ver­
bunden, darunter eine in Thorn (Haupt-Zollamt) für Unislaw.

— r ( S i l b e r n e  Hochzei t . )  Gestern beging Herr Sanitälsrath  
Dr. Winselmann mit seiner Gattin das Fest der silbernen Hochzeit. Die 
Kapellen des Artillerie-Regiments N r. 15 und des Jnscmterie-Regiment- 
von der Marwitz brachten dem Jubelpaare morgenS Ständchen dar. 
Werthvolle Geschenke und prächtige Blumenspenden gingen in großer 
Zahl ein, außerdem ca. 50 Glückwunschtelegramme. Namens des Aerzte- 
vereins gratulirte eine aus den Herren Sanitätsrath D r. Lindau und 
D r. Meyer bestehende Deputation. Die lebhafte Theilnahme an dem 
Hochzeitsjubiläum zeugte von der hohen Achtung und Verehrung, deren 
sich das Jubelpaar erfreut.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g ) .  Am Mittwoch Nachmittag 
fand eine Sitzung des Stadtoerordnetenkollegiums statt. Anwesend 
waren 27 Stadtverordnete. Den Vorsitz führte Herr Stadtverordneten- 
vorfteher Professor Boethke. Am Tische deS Magistrats die Herren 
Bürgermeister und Kämmerer Stackowitz, Syndikus Kelch, Stadtbaurath 
Sckmidt und Stadträthe Rudies, Lvsckmsnn, Fehlauer, H. Schwartz sen. 
und BehrenSdorff. — Nach Eröffnung der Sitzung um 3 Uhr wurden 
zunächst die auf eine weitere Wahlperiode wiedergewählten und bestätig­
ten unbesoldeten Stadträthe Herren RudieS, Fehlauer, H . Scbwartz sen. 
und BehrenSdorff von Herrn Bürgermeister Stscdowitz in Vertretung 
des zur Theilnahme an den Herrenhaussitzungen in Berlin anwesenden 
Herrn Erster Bürgermeister Dr. Kohlt eingeführt und durch Handschlag 
auf ihr Amt verpflichtet. I n  seiner kurzen Ansprache dankte Herr 
Stackowitz den Wiedergewählten für ihre bisherige Mühewaltung im 
Dienste der Stadt und sprach den Wunsch und die Hoffnung aus, daß 
sie noch reckt lange dem Magistratskollegium angehören möchten. 
Namens der Stadtverordnetenversammlung richtete Herr Stadtverord­
netenvorsteher Professor Boethke einige Worte der Begrüßung an die 
eingeführten Herren, daran den Wunsch knüpfend, daß ihre Thätigkeit 
auch in Zukunft der Stadt zum Segen gereichen möge. —  Hierauf 
wurde in die Tagesordnung eingetreten. Zunächst gelangten die V or­
lagen des Berwaltungsaussckuffes zur Berathung, über welche S tv . 
W o l f s  reserirt. —  1. Wahl eine- StadtverordnetenmitgliedeS in die 
WaisenhauSdeputation an Stelle des aus Thorn verziehenden Stv. Sand. 
Es wurde der Stv. Jllgner gewählt. —  2. Belaffung der Kondukt- 
Wasserleitung an der Johanniskircbe für Zwecke der Bewässerung der 
Gartencmlagen daselbst. Die Konduktwasserleitung an der JohanniS- 
kirche sollte aus sanitären Gründen geschloffen werden. Herr Probst 
Sckmeja hat nun eine Eingabe an den Magistrat gerichtet, in welcher 
er bittet, die Wasserleitung für den Zweck der Bewässerung der Garten- 
anlagen an der Johanniskircke zu belassen, da die Anlagen bei Schließung 
der Wasserleitung eingehen müßten. Der Magistrat beantragt, dem Ge­
suche zu entsprechen. Das Wasser darf nur für die Anlagen verwendet 
werden und die Erlaubniß wird unter Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs ertheilt. F ü r die Entnahme deS Wassers ist eine Gebühr von



lährlich 3 M k. zu zahlen. S t v .  Cohn m eint, daß m an au f die Z ah lung  
einer G ebühr verzichten könne. S ta d tbaurath  Schm idt erwidert, daß es 
«ich nur um eine R ekognitionsgebühr handle, die übrigens dazu dienen  
würde, die Koste» für die U nterhaltung  der R öhren zu decken. S t v .  
Kordes frägt an, ob die alten  K anäle noch von der K onduktwasserleitung  
Sespült w ürden. S tad tb au rath  Schm idt bejaht die F ra ge . Nach E röff­
nung der städtischen W asserleitung würden aber die alten  K anäle e in ­
geschlagen werden. D er A n trag  des M agistra ts  wurde angenom m en. —  
3. Nichtertheilung des Zuschlages au f den für das Grundstück Thorn  
Aeuftadt N r . 175 gebotenen K aufpreis sowie die W eiterverm iethung des 
Hauses. I n  dem T erm in zum Verkauf des Grundstücks ist ein  Höchst­
gebot von  5 1 0 0  Mk. abgegeben werden. D er M agistra t beantragt, das 
Gebot nickt zu acceptiren, sondern das H a u s vorläufig  w eiter zu ver­
biethen. D ie W erthtaxe des Grundstücks beträgt 9 00 0  Mk., an M iethe  
bringt das H a u s jährlich 6 80  M k. ein . S t v .  W egner ist dafür, das 
Grundstück nochmals auszuschreiben. S y n d ik u s  Kelch: D ie sofortige A u s ­
t r e ib u n g  ein es neuen V erkaussterm ins erscheine ihm zwecklos; es würde 
stch em pfehlen, dam it b is zum Februar zu w arten . Der M a gistra ts­
antrag wurde m it dem Zusatz angenom m en, daß der V ersam m lung im  
Februar n . I .  V orlage über die Neuausschreibung des Grundstücks zu 
Wachen ist. —  4. Verkauf ein es Baublocks auf der B rom berger Vorstadt 
an die G arn ison verw altu n g  bezw. an  den M ilitärfisk u s zum N eubau  
eines F eftungsgesängn ifses. D a s  zu veräußernde G elände liegt hinter 
der Pionierkaserne, gegenüber dem Siechenhause und Hai eine G röße von  
^ 0 00 0  Q u m tr. D er K aufpreis ist au f 1 Mk. pro Q u m tr . festgesetzt. 
Der Ausschuß empfiehlt die A nnahm e der M a giftratsvorlage m it dem 
8usahantrsge, daß der M ilitärfisk u s  die Kosten der P flasterung sür die 
in das G elände fallenden beiden S tr a ß en  zu übernehm en hat. S t v .  
Kriwes spricht das Bedenken a u s , ob durch S te llu n g  dieser B ed in gu n g  
nicht das Bauprojekt zum Scheitern gebracht w ürde. S tad tb au rath  
Schm idt: E r möchte den Aussckußantrag befürw orten. D ie Pflasterung  
der beiden S tr a ß en  würde der S ta d t  soviel kosten, a ls  sie jetzt sür den 
Baublock erhalte. D a  das F estungsgesängn iß  sich lä n g s  der beiden 
Straß en  hinziehen werde, sei sür dieselben au f andere A n lieger, die zu 
den Pflasterungskoften herangezogen werden könnten, nicht zu rechnen. 
Die Bedenken des H errn K riw es theile er nicht, da er nickt glaube, daß 
der M ilitärfiskuS  andersw o unter günstigeren B ed in gu n gen  ein B a u ­
gelände erwerben könnte. S t v .  D ietrich: E r sehe nicht ein , w arum  
der M ilitürfiSkus anders w ie ein P r iv a tm a n n  behandelt werden sollte. 
W enn die K aussumm e nickt illusorisch werden solle, m üßten die Kosten 
für die P flasterung der beiden S tra ß en  gesickert werden. S t v .  W egner  
Weist darauf hin, daß schon nach dem O rtsfta tu t bei A u sb a u  von  
S traß en  eine H eranziehung aller A nlieger zu den Kosten der P flasterung  
Wöglich sei. S tad tbaurath  Schm idt: E s  beruhe au f einem besonderen 
Beschlusse der städtischen B ehörden , daß das O rtssta tu t nicht m it ganzer  
Stren ge  gegen den M ilitärfisk u s  angew endet werden solle. Nach Schluß  
der Debatte wurde die M a giftratsvorlage mit dem Aussckußantrage a n ­
genomm en. —  5. Betriebsbericht der G asansta lt für die M on ate  J a n u a r  
Und F ebruar 1894. G egen das Vorjahr hat der M ehrverbrauch an G a s  
im J a n u a r  6 0 0 0  und im Februar 2 00 0  Kbmtr. betragen. V o n  dem 
Betriebsberichte nahm  die V ersam m lung K enntniß. —  6. T heilung der 
siebenten Klasse der Bürger-M ädchenschule sowie E instellung einer H ilfs-  
ikhrerkraft. D er Leiter der Bürger-M ädchenschule schreibt an den M a ­
gistrat, daß die N euaufnahm e von  Schü lerinnen  zu O stern eine sehr 
Stoße w ar, so daß eine U eberfüllung aller unteren Klaffen eingetreten  
ift- I m  Laufe des Schuljahres sei noch eine weitere S te ig e r u n g  der 
Frequenz zu erw arten. E s  sei nothw endig, die 6. und 7 . Klaffe zu 
f e i le n  und für dieselben zwei H ilfslehrkräfte anzustellen sowie die seh­
enden Klassenzimmer zu beschaffen. W esentliche Kosten w ürden dadurch 
der Kämmerei nicht entstehen, denn durch das Anwachsen der S chü lerinnen- 
lahl von  3 62  im Vorjahre aus 4 09  in  diesem J a h re  würde sich eine 
Verm ehrung der E innahm en  a u s  dem Schulgelde ergeben. Außerdem  
fei in Rücksicht zu ziehen, daß die Bürger-M ädchenschule von  allen  
städtischen Schulen  den geringsten Zusckuß erfordere. A u f G rund dieses 
Schreibens beantragt der M agistrat einem  Beschlusse der Schuldeputation  
gemäß, die siebente Klaffe, welche gegenw ärtig  69  Schülerinnen  zählt, 
ZU theilen und sür dieselbe eine männliche P ilfs leh rerk raft anzustellen. 
A ls  K laffenraum  soll das jetzt vom K indergarten benutzte Z im m er über­
wiesen werden. Durch die Anstellung der H ilfskraft für die siebente 
Klaffe wird die Anstellung eines zweiten T urnlehrers für die B ürger- 
Mädchenschule überflüssig. D ie  V ersam m lung stimmte dem M agistrats-  
«ntrag ohne D ebatte zu. —  7. V ertrag m it dem R eicks-M ilitärfiskus  
(königl. K om m andantur) über die B enutzung von  S tra ß en  im S ta d t-  
errveiterungSterrain für die Zwecke der E rbauung und des B etriebes  
von W asserleitung-- und K analisationSanlagen . D er V ertrag, der sich 
den früheren V erträgen  über die Ringckauffee rc. anschließt, w urde ge­
nehm igt. —  8. Besetzung der In g en ieu rs!,lle  bei der W asserleitung und  
K analisation sowie anderw eitige O rgan isa tion  des B auam tS . D er M a ­
gistrat beantragt, die zum 1. J u l i  frei werdende städtische O beringenieur- 
steüe nicht wieder zu besetzen, sondern nu r eine H ilfskraft zur U n ter­
stützung des H errn S ta d tb au ra th - anzustellen und zwar in  der Person  
des I n g e n ie u r  Schabinger auS B er lin . D ie A n stellungsbedingungen  
sind: 2 50  M k. m onatliches G ehalt, V ergütung  für Reiseunkosten 
und vierteljährliche K ündigung. Herr Schabinger soll den H errn S ta d t­
baurath im B a u am t I I  und in der B a u - und B etr ieb sle itu n g  der 
K analisation und deS Wasserwerkes vertreten. D ie  V ersam m lung erklärte 
sich m it der A nstellung des I n g e n ie u r s  Schabinger unter den m it­
getheilten B ed ingungen  und m it den übrigen Borschlägen des M a g istra t-  
Unverstanden. —  9. Festsetzung d ,S  PreiseS sür den von  dem Buch- 
oruckereibesitzer H errn Dom brow ski bebauten Landftreifen an  der Friedrich- 
straße. Ueber diese Sache referirt S t v .  H e n s e l .  Nach dem Flucht- 
lin ienplan  sür die Katharinenstraße und die neue Friedrichstraße hat 
Herr Dom brow skl von  seinem Eckgrundstück in  der K atharinenstraße 
einen Landftreifen an die S ta d t abzutreten, während ihm in der Friedrick- 
ftraße von der S ta d t  ein Landftreifen überlassen w ird. D ie V erhand­
lungen über diese beiden Landftreifen sind ohne R esu ltat geblieben, w eil 
Herr D . die Forderung  stellte, die beiden Landftreifen auszutauschen, 
w a s der M agistrat ablehnte. E s  w ird n u n  beantragt, den P r e is  für 
den vongH errn D . bebauten Landftreifen an der Friedrichftraße auf  
«5 M k. pro Q u m tr. festzusetzen und eventuell im Prozeßw ege einzu­
klagen. D ie Festsetzung des P reises für den von  H errn D . abzutreten­
den Landstreifen an  der Katharinenstraße soll später, nach Abbruch deS 
ouf dem D.'scken Grundstück noch stehenden alten H auses erfolgen und  
kventuell im W ege deS E n te ign u n g sv erfah ren s herbeigeführt werden. 
S tv . K olinski frägt, ob sich in  der A ngelegenheit nicht eine gütliche E in i­
gung herbeiführen lasse. S tad tbaurath  Schm idt erwidert, eine E in ig u n g  
WU H errn D . sei nicht möglich; nachdem in  der Sache unter drei O ber­
bürgermeistern verhandelt worden, w äre jeder E inigungsversuch zwecklos. 
Die V ersam m lung stimmte dem M a giftratsan trage zu. (W ir bemerken 
bierzu, -a ß  Herr D om brow ski sich vorbehält, au f die Sache zurückzu­
kommen.) —  E s  folgt die B erathu ng der V orlagen  des F in a n z a u s ­
schusses; R eferent S t v .  D i e t r i c h .  —  1. Finalabschluß und Uebersicht über 

Geschäftsbetrieb und die R esultate der städtischen Sparkasse sür das  
Rechnungsjahr 1893  sow ie B ew illig u n g  einer außerordentlichen V er­
gütung für geleistete Ueberstunden. D er Finalabschluß w urde geneh- 
Wigt; die städtische Sparkasse hatte danach im vergangenen  J ah re  einen  
R eingew in n  von  2 4  5 5 0  Mk. D ie  beantragte V ergütung  lür geleistete 
Ueberstunden wurde in  Höhe von  100  Mk. an  den Buchhalter Hardt 
bewilligt. —  2 . E rhöhung deS a u s  der Feuersocietätskaffe zur Deckung 
Ser A rtuShof-Baukoften gew ährten D arlehens. D aS D arlehen betrügt 
K̂tz oOO Mk. und soll zur A btragung deS bei der K apitalienfondskaffe 

aufgenom m enen D arlehens um 4 4  0 0 0  Mk. erhöht werden, w a s  ge- 
^ h m ig t wurde. A u f eine A nfrage erklärte S ta d tbaurath  Schm idt, daß 
dle Abrechnung über den A rtushofbau  demnächst vorgelegt werden würde. 
^ 3 .  V on  dem Protokoll über die am 2 5 . A p ril d. I .  stattgesundene 
M e n r e v is io n  w urde K enntniß  genom m en. —  4 . Beschaffung von  
Suchern und P a p ier  für arme Kinder in  der ersten Gemeindeschule. 
Herr Rektor Lindenblatt ist beim M agistrat darum  eingekommen, sür den 
^zeichneten Zweck 3 0  Mk. zu bew illigen und alljährlich einen P osten  in  
dieser Höhe in  K äm m ereietat einzustellen. D er B etrag  w urde bew illigt. 
^ 5. Rechnung der TerminSstraskaffe der S tadtverordnetenversam m ­
lung für daS EtatSjahr 1 89 3 /9 4 . D er Rechnung w urde die nachgesuchte 
Decharge ertheilt. D am it w ar die T agesordnung  erschöpft. Schluß der 
Sitzu ng  um  V ,5  Uhr.
. - - ( M o z a r t v e r e i n . )  Der M ozartverein  wird sein v iertes und  
M e S  Konzert in  dieser S a iso n  am Donnerstag den 10. dS. im  großen  
^ o a le  deS A rtushofeS abhalten und hat zu demselben Gluck's „O rp heus  
M  Euridicr" gew ählt. Diese W ahl erscheint um  so angemessener, a ls  
^Utck mit dieser Komposition die biS dahin üblichen W ege der O per ver- 
M en hatte, alS er sie im J a h re  1 762  kom ponirte; Gluck w ar also der 
'Sentliche V orläu fer  der M ozart'schen O per und der späteren O pern

. komponisten. S e in  O rpheus wurde am 5. Oktober 1762  zum erstenmale 
aufgeführt und w urde zuerst kühl und m it Befrem den aufgenom m en, 
zum al die neuen szenischen und musikalischen Ausdrucksm ittel, w ie E in ­
führung des C hors in  die H and lung , ungekünstelte M elodik und n a tü r­
liche Deklam ation, so grundverschieden von  dem landläufigen Zuschnitte 
der O pern  w aren. S p a te r  aber w urde die B egeisterung sür dieses groß­
artige Werk immer allgem einer und lebhafter. Außer dem Chor treten  
O rpheus, E uridice und Am or in der O per auf ;  alle drei werden von  
F rauenstim m en gesungen, während ursprünglich der O rpheus von einer 
M a n n sp erso n  m it einer Altstimm e, dem I ta l ie n e r  G uadagn i, gesungen  
w urde. D er O rpheus hat sich noch heute auf dem R epertoire aller 
besseren O pernbühnen erhalten und gehört zu den hervorragendsten E r­
zeugnissen klassischer Musik. W ie w ir  erfahren, wird die P a rtie  des 
O rpheus von der hier bestens bekannten K onzertsängerin, F r l. Albrecht 
a u s  B e r lin  gesungen werden, während die anderen S o lo p a rtien  von  
V ereinsm itg liedern  übernom m en worden sind. F ü r  die Zuhörer wird es  
sich em pfehlen, sich m it einem Textbuch zu versehen; die A u ffü hrung  
findet m it großem Orchester statt, welches von dem M usikkorps des F u ß -  
A rtillerie-R egim ents N r . 11 gestellt w ird.

—  ( D e r  L e h r e r v e r e i n )  hält S o n n ab en d  den 5 . d. M ts .,  5 Uhr, 
im  kleinen S a a le  des Schützenhauses eine S itzu n g  ab. D am en  können  
an  derselben theilnehm en. E s  w ird ein V ortrag über „ D ie  hausw irth - 
schaftliche A u sb ild u n g  der Mädchen" gehalten werden.

—  ( D e r  g e s t r i g e  H i m m e l f a h r t s t a g )  w ar von  schönstem 
Frühlingsw eL ter begünstigt und w urde a ls  echtes M aienfest a llgem ein  
durch S p a ziergä n g e  und A u sflü ge in  die nähere und w eitere U m gebung  
unserer S ta d t  gefeiert. D ie  größte A nziehungskraft übte w ie  im m er 
unser herrlicher Ziegeleipark a u s , in  dem vom  frühen M o rgen  ab ein  
zahlreiches Publikum  lustw andelte. V o n  7 Uhr ab hatten die Besucher 
das V ergnügen , die K länge froher Lieder zu hören, welche die Lieder­
tafel zum V ortrag  brachte. Auch Schlüsselm ühle, w o gestern Nachm ittag  
das erste G artenkonzert stattfand, w ar von Podgorz und nam entlich vor: 
T horn zahlreich besucht. D a s  Konzert wurde von  einem  Theile der 
Kapelle des F u ß -A rtiller ie-R eg im en ts  N r. 15 ausgeführt und zwar in  
beifä lliger W eise, n u r  w äre eine stärkere Besetzung des Orchesters zu 
wünschen gewesen. V o n  der B ew irth u n g  und B ed ien u n g  läßt sich sagen, 
daß sie sich gegen früher gebessert hat.

—  ( V o m  S c h ü t z e n h a u s . )  D er B a u  der beiden neuen K olo­
naden  im Schützenhausgarten, der au f 5 4 0 0  M ark veranschlagt w a r , ist 
H errn B aum eister R ien o w  für sein G ebot v on  13 V<> unter dem Anschlage 
übertragen w orden. D ie  Z im m erarbeiten  sollen bis E nde M a i fertig ­
gestellt werden. D ie  beiden alten  K olonaden sind zum Abbruch verkauft 
w orden und haben einen E r lö s  v on  91 M . gebracht. L a s  im Schützen­
hause eingerichtete Sommerorchester hat sich a ls  unverw endbar für seinen  
Zweck erwiesen und soll daher der R a u m  in  eine Som m erkütpe um ge­
w andelt werden. Dadurch w ird der B a u  ein es anderen Som m erorchesters 
nothw endig. V or dem M o n a t J u l i  ist leider an  eine E röffn u n g  des 
Schützenhausgartens nicht zu denken.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der M ittwochsitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgerichtsrath Schultz I. A ls  Beisitzer fun g irten  die H erren  
Landgerichtsräthe von  K leinsorgen, Kah, Landrichter Hirschfeld und G e- 
richtsaffeffor W olfrudt; die S ta a tsan w altsch a ft vertrat Herr S ta a t s -  
a n w a lt M eyer. D er Zieglerm eister Friedrich Wiebusch a u s  Rudak  
w urde w egen unerlaubten  V erkaufs und K reditirens von  W aaren  zu 
einer H aftstrafe v on  3 0  M ark ev. 6  T age G efän gn iß  verurtheilt. E r  
hatte den unter seiner Aufsicht stehenden Z iegeleiarbeitern  W aaren  und  
Getränke verabfolgt und den K aufpreis dafür am L ohnzah lungstage  
v on  dem A rbeitslöhne in  Abzug gebracht. F ern er  w u rd en  verurtheilt:  
D ie  Akkordunternehm erfrau R osalie  M ondzelew ski a u s  Culm see w egen  
N ö th igu n g  zu 10 M ark G eldstrafe, im  U n verm ögen sfa lle  zu 2  T agen  
G efän g n iß ; der K aufm ann  L ou is L ew in a u s  B riesen  w egen  einfachen 
B ankerutts zu 1 Woche G efän gn iß , der K aufm annssohn  M a x  L ew in  
daher w egen  B eih ilfe  zum B ankerutt zu 3  T agen  G efän gn iß , der A r ­
beiter F ra n z  Stachow ski a u s  Thorn w egen  einfachen D iebstahls und  
H ausfriedensbruchs zu 3 W ochen G efän gn iß , der Arbeittsbursche B e r n ­
hard Nitzler a u s  Friedrichsbruch w egen  einfachen Diebstahls in  5  F ä llen  
und Sachbeschädigung zu 5  M o n a ten  G efän gn iß , der Arbeiter A dolf 
Schm idt a u s  T horn w egen  einfachen D iebstahls im  w iederholten Rück- 
falle zu 5 M o n a ten  G efän g n iß , die T öpferw ittw e W ilhelm ine Schm idt 
geb. Pietsch a u s  T horn w egen  Hehlerei zu 3 T agen  G efän g n iß , der A r­
beiter J acob  C zapinski, unbekannten A u fen th alts, w egen  unerlaubter  
A u sw an d eru n g  zu 160  M ark G eldstrafe, im  U n verm ögen sfa lle  zu 36  
T agen  G efän gn iß . D ie  Strafsache gegen den K ulturingen ieur und  
Techniker R einhold  S ta h l von  hier w egen  B etru g es  w urde vertagt, 
w e il die S ta a tsan w altsch a ft und der Angeklagte noch B ew eisa n trä g e  
stellten. S ta h l, welcher w egen  der unter Anklage stehenden S tr a fth a t  
bereits m it 3 M o n a ten  G efän gn iß  verurtheilt ist, hatte gegen dieses U r­
theil d as Rechtsm ittel der R evision  eingelegt und w ar daraufh in  die 
Sache vom  Reichsgericht zur nochm aligen V erh an d lu n g  an  die hiesige 
Strafkam m er verw iesen.

— a ( H a v a r i e . )  Gestern ist auf der Weichsel bei N euenb urg  ein  
m it M elasse beladener K ahn gesunken. Schiff und L adung sind verloren. 
D er Kahn w ar entweder infolge unrichtiger N uderführung oder u n ­
günstigen W in d es aus eine B u h n e gerathen und erlitt so große Beschädi­
gu n gen , daß er in  kurzer Zeit sank. Schiffer m it F a m ilie  und Besatzung  
konnten sich rette«.

— a ( R e t t u n g . )  Gestern Nachm ittag stürzte ein Kind deS K ahn­
besitzers D ., daS sich au f dem u nfern  des hiesigen Schankhauses I  liegen ­
den Kahne seines V a ters  vergnügte, in  die Weichsel. Glücklicherweise 
bemerkte der V ater den U n fall sofort, und gelan g  es ihm m it einem  
Bootshaken seinen L ieb ling zu retten.

— r ( U n f u  g.) A n  der gem auerten  Brücke über die Bache vor 
dem Gerechtenthore liegen  über 5 0  große prism atische S te in e  im Bache­
bett, die von  unnützen B u b en  bei der P flasterung  des W eges von  den  
V orralh sh au fen  w eggenom m en und in  die Bache gew orfen  sind. W en n  
die S te in e , die e in en  W erth besitzen und S ta d le igen th u m  sind, nicht bald 
herausgeholt w erden, dürften sie e in en  frem den H errn  finden. —  A n  
der G lacisbarriere vor dem B rom bergerthor beim E in g ä n g e  rechts ist der 
eine B arrierenholm  abgerissen und  bei S e ite  gew orfen  w orden.

—  ( F e u e r . )  A m  1. M a i m orgens ist das W ohn- und S ta ll-  
gebäude des M ühlenbesitzers M iehlke in  A m thal nebst Scheune n ieder­
gebrannt. D a s  ganze M o b iliar  ist ein  R au b  der F lam m en  gew orden. 
N eu n  Stück J u n g v ie h , säm m tliches Federvieh  und 4  Schw eine sind u m ­
gekommen. Ueber die E ntstehungsursache des F e u e r s  ist noch nichts 
bekannt.

—  ( P o l  i z e i  b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  4  
Personen  genom m en.

—  ( G e f u n d e n )  ein Taschenmesser im  Z iegeleiw äldchen. N äheres  
im Polizeisekretariat.

—  ( B o n  d e r  W e i c h s e l ) .  D er heutige W afferstand betrug m ittags  
am W indepegel der königl. M afferb au verw altu n g  0 ,7 0  M eter ü b e r  N u ll. 
—  Angekommen sind die D am pfer „D an zig"  m it drei Schleppkähnen  
und „B rom berg" m it Stückgütern , beide a u s  D a n zig . Abgefahren ist 
der D am pfer „A lice" m it vier Schleppkähnen nach P o le n .

—  ( S c h w e i n e  t r ä n  S p o r t ) .  H eute traf überO ttlotsckin  ein  T r a n s­
port von  79  Schw einen  hier ein .

Mannigfaltiges.
( E x p l o s i o n s u n g l ü c k . )  Mittwoch M ittag ist auf 

Rothenburgsort bet Hamburg in der Fabrik für Fahrholzprodukte 
von Weitz u. Renner ein Kessel explodirt. Eine Person wurde 
getödtet, vier mehr oder minder schwer verletzt. D er Schaden 
ist sehr beträchtlich.

( B r a n d . )  Mittwoch Vorm ittag ist das Sägewerk der 
großen Werft „M ourillon" bei T ou lon  niedergebrannt. D er Schaden 
wird auf fünf M illionen geschätzt. D ie Untersuchung ist eingeleitet.

( C h o le r a . )  I n  der spanischen Ortschaft V illarreal an der 
portugiesischen Grenze sind zwei Fälle von choleraähnlichen 
Erkrankungen vorgekommen.

( I n s o l v e n z . )  W ie die „Now oje Wremja" aus 
Sim feropol meldet, hat sich die große taurische Exportfirma 
Anbanopulo für insolvent erklärt. D ie Passiva betragen zwei 
M illionen Rubel.

(U  n g l ü ck S f a l l.) Räch in Budapest vorliegenden M el­
dungen aus B ra ila  von M ontag brach daselbst während der 
Landung der Passagiere, die am M orgen mit dem Lokalboot von

Galatz ankamen, der von Ausflügler« überfüllte Landungssteg 
zusammen. Nach den bisherigen Erm ittelungen find 7 Personen  
um s Leben gekommen, 6 0  konnten gerettet werden.

( D u r c h  d a s  E r d b e b e n )  vom letzten Freitag sind noch 
einige wettere Ortschaften namentlich in Livadia zerstört worden. 
D ie S ta d t A talanti ist von den Einwohnern verlassen. D ie  
Senkungen des B odens an einzelnen Punkten der Küste betragen 
1*/, Meter.

Neueste Nachrichten.
B e r l i n ,  4. M ai. Der Großindustrielle Rudolph 

Hertzog ist einem Schlaganfalle in Karlsbad erlegen.
G r a z ,  4. M ai. Alle Rettungsversuche am Lugloch 

find vergeblich, die eingeschlossenen Höhlenforscher find 
verloren.

Lüttich, 4 . M ai. Gestern Abend fand um I I - / .  Uhr vor 
dem Hause des D r. Renson in der R ue de la P a ix  eine D yna- 
mitexplosion statt, welche beträchtliche Verheerungen anrichtete. 
D r. Renson und dessen Frau wurden verwundet, der untere T heil 
des Hauses erheblich beschädigt und die Bekleidung de« H aus­
flurs vernichtet. I n  den Nachbarhäusern wurden zahlreich» 
Fensterscheiben zertrümmert.

B r ü s s e l ,  4. M ai. I n  Arlon stürzte ein großer 
Theil deS Klosters Notredame ein; drei Arbeiter wurden 
getödtet.

N i m e s ,  4. M ai. Hier sind drei Cholerafalle kon- 
statirt worden. Die Behörden treffen die erforderlichen M aß- 
regeln._____________________________________________

V era n twortlich sür die R edaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in  T horn.
T elegraph isch er B e r l in e r  B ö rsen b er ich t.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ I 4 . M a i I 2 . M a i
Tendenz der Fondsbörse: abgeschwächt.

Russische B anknoten  p. K a s s a .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Wechsel au f W arschau k u r z .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Preußische 3  V , K o n s o lS .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Preußische 3 ' / .  Vo K o n s o l s ............................
Preußische 4  Vo K o n s o l S .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Polnische P fandbriefe  4 ' / .  V < » ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Polnische L iq u id a t io n sp fa n d b r ie fe ..... . . . . . . . . . . . . . .
Westpreußische P fandbriefe 3 V , o /o ..... . . . . . . . . . . . . . .
D iskonto K om m andit A n t h e i l e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Oesterreichische B a n k n o te n ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

W e i z e n  g e l b e r :  M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S e p t e m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
loko in  N e w y o r k ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

e n :  l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
a i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

J u l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S e p t e m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R ü b ö l :  M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
O k t o b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S p i r i t u s : ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
50er l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S e p t e m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

D iskont 3 pC t., Lom bardzinSsuß 3 ' / ,  pE t.

2 1 9 - 2 5
2 1 8 — 2 5

8 8 - 3 0
1 0 1 - 9 0
1 0 7 - 9 0

6 7 - 5 0
6 4 - 6 0
9 8 - 1 0

1 6 6 - 7 5
1 6 3 - 3 5
1 3 8 - 2 5
1 4 3 - 2 5

6 2 V .
122-

1 2 1 -  5 0
122-  

1 2 4 - 5 0
4 2 -  8 0
4 3 -  5 0

4 9 - 6 0  
2 9 - 9 0  
3 4 - 4 0  
3 6 - 1 0  

resp. 4  pE't.

2 1 9 - 2 5
2 1 6 - 1 0
88-10

101— 75
1 0 7 - 9 0

6 7 - 4 0
6 4 — 5 0
9 8 -

1 8 9 - 3 0
1 6 3 - 5 0
1 3 8 - 2 5
1 4 4 -
63V.

121-

122-

1 2 2 - 5 0
1 2 4 - 5 0

4 3 - 2 0
4 3 - 6 0

2 9 - 9 0
3 4 - 5 0
3 6 - 2 0

B e r l in ,  2 . M a i. (Städtischer C entralviehhos). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Z um  Verkauf standen: 7 2 7  R inder, 691 5  Schw eine  
(245 B akonier), 2 5 2 3  Kälber, 3 8 7 4  H am m el. —  D er R inderauftrieb  
w urde bis auf w enige nickt paffende Stücke geräum t. M a n  erzielte leicht 
die Preise vom  vorigen S o n n ab en d . —  D er Schweinem arkt verlief ruhig  
und wurde in inländischer W aare geräum t. 1. 5 0  Mk., ausgesuchte 
Posten darüber, 2. 4 8 - 4 9 ,  3. 4 5 - 4 7  Mk. per 100 P sd . mit 2 0  pC t. 
T a ra ; B akonier, die noch kurz vor Schluß deS M arkte- ein trafen , w urden  
zu 4 8  Mk. sür 100 Psd. m it 5 0 — 55 Psd . T ara pro Stück gehandelt. —  
D er Kälberhandel gestaltete sich ruhig. 1. 5 8 — 63  Mk., ausgesuchte W aare  
darüber, 2 . 4 3 — 5 3 , 3 . 3 5 — 4 2  P s . per Psd . Fleischgewicht. —  Am  
Hammelmarkte fand nennenSw erther Umsatz nicht statt. —  D ie  A u sfu h r  
von  Schw einen  und H am m eln w ar nicht mehr verboten, w en n  auch 
freilich nur -um  Zwecke sofortiger Abschlachtung nach O rten  Deutsch­
lands (m it A u snahm e W ürttem berg-) gestattet, in  denen sich öffentliche 
Schlachthäuser befinden, und nach eingeholter E inverständniß-E rklärun- 
der betreffenden Polizeibehörden.

K ö n i g S b e r g ,  2 . M a i. S p i r i t u s b e r i c h t .  P r o  1 0 0 0 0  Liter  
ohne F a ß  unverändert. Z ufuhr 2 0 0 0 0  Liter, gekündigt 1 0 0 0 0  Liter. 
Loko kontingentirt 4 9 ,2 5  Mk. G d., nicht kontiugem trt 2 8 ,75  Mk. Gd.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  W e i c h s e l .
T horn den 2. M a i.

E in gegan gen  sür A . Tuckhaendler durch K oening 3 T raften  1275  
K iefern-R undholz; sür S .  D o n  durch M a n d t 3  T ratten 1385 K iefern- 
R u ndholz; sür J u l iu s  Schulz durch Gelbrecht 2  T ratten  1338  Kiefern- 
R undholz; für S .  M ü n z durch Lieber 5  T raften  2 63 4  K ieferw R undh olz;  
sür C. M ü ller durch Lieber 7 Trusten 3 60 2  K iefern-R undholz; für 
B erlin er H olzcom toir durch M ir u s  6 T ratten  2 74 0  K iefern-R undholz. 
D er Verkehr in  B auholz ist ein sehr flauer, in folge deS großen A ngebots  
an W indbruchhölzern, namentlich auS den oftpreußischen W äldern, ist vor­
läufig jeder B edarf gedeckt. D ie bisher eingegangenen russischen T raften  
huben sämmtlich im Weichbilde der S ta d t Thorn angelegt. W eitere 
H olzm engen stehen jetzt zu erw arten, sie drängen seit ein igen  L agen ober­
halb der russischen Grenze, ihr W eitersckwimmen wurde dadurch ver­
hindert, daß die griechisch-katholische Kirche in  vergangener Woche ihr 
Osterfest feierte und deshalb A bfertigungen nicht stattfanden.

S o n n a b e n d  am 5.  M a i .
S o n n e n a u f g a n g :  4  Uhr 2 3  M in u ten .
S o n n e n u n t e r g a n g :  7  Uhr 31 M in u te n .

Kirchliche Nachrichten.
S o n n ta g  (Exaudi) den 6. M a i 1894.

Altstädtische evangelische Kirche:
V orm . 9 V , U h r: Herr P farrer Stachowitz.
Nachher Beichte und A bendm ahl: Derselbe. —  Kollekte für die G e­

meinde Jw itz, Diözese Konitz.
Abends kein G ottesdienst.

Neustädtische vvangel. Kirche:
B orm . 9V< U h r: Herr P farrer H änel.
Nachher Beichte und Abendm ahl.
B orm . 11V , U hr: M ilitärgottesd ienst. H err D iv is ion sp farrer Keller. 

-  E in führung deS H errn D iv isionsp farrer S tr a u ß  durch H errn M ilttä r-  
Oberpsarrer W lttm g. ^

Nachm. kein G ottesdienst.
«> Evangelisch-lutherische Kirche:
V orm . b / ,  U h r: Herr S u p er in ten d en t N ehm . (K onfirm ation.) 
Nachm. 3  U hr: K lndergotteSdienst. Herr D iv is ion -p farrer  Keller.

Evangelische G em einde in  Mocker:
B orm . 9 V , U h r: G ottesdienst. Herr Pred iger Pfefferkorn.
Nachher Beichte und Abendm ahl.

^ , E v an g l.-lu th . Kirche in  Mocker:
V orm . 9 U h r: Herr P astor Gaedke. (E in segn u n g.)

Ä o l f  K l'itzÜ S I' L  > SeIii«i,8lo«r-f»dfiIi-U nI-n . A i n e l l j
versenä. Porto- u. rollkrei 2 U ^virLI. PadriL preis. sell^ arro , ^61886  u. kar- l 
d i§6  8eLä6L8toF6 jeä . ^.rt v . 6 5  p f. di8 N . 15 .—  p. mödre. Ä u8ter franko.

8viüvi»8toKv j
L 68te L 62UA8qu6l l6 k. k r iv a te . örieH rorto uaeü  ä. ZckveoLr.



Danksagung.
Für die zahlreichen und liebe­

vollen Beweise herzlicher Theil­
nahme bei dem Begräbniß meines 
theuren Gatten sage ich meinen 
herzlichsten Dank.

I ^ le x a v ü rm s  von V illi^M L vn j
geb. Knitter.

Seitens des Vorstandes der Jnvalidttüts- 
und Altersversicherungsanstalt der Provinz 
Westpreußen ist an Stelle des Packmeisters 
ösnnaseb der Fabrikinspektor Konnall 
Nokrdeok von hier zum Ersatzmann des 
Vertrauensmannes aus dem Kreise der 
Versicherten für den Vertrauensmannsbezirk 
Nr. 6 auf die Zeit bis zum 1. Ju li 1895 
ernannt worden.

Thorn den 27. April 1894.
_______Der M agistrat._______

I n  -e r  Plioatklagesnchk
des Hülfsaufsehers und Zimmergesellen 
E a s t » v  k i t t s r  hier, Gerechtestraße 
Nr. 1, 2 Treppen, gegen den Buch­
halter hier, bei Kaufmann
Ü lv i» t« 8 , Altstädtischer Markt, wegen 
Beleidigung hat das Königliche Schöffen­
gericht zu Thorn am 14. April 1894 
für Recht erkannt:

Der Angeklagte, Buchhalter 
8 I v x f r ! v S  hier, ist
der öffentlichen Beleidigung des 
Privatklägers schuldig und wird 
deshalb mit einer Geldstrafe von 
15 —  fünfzehn —  Mark, im 
Unvermögensfalle mit 3 —  drei 
—  Tagen Gefängniß kostenlästig 
bestraft, wird auch gehalten, die 
dem Privatklüger erwachsenen 
nothwendigen Auslagen zu er­
statten.

Dem Privatkläger wird die Befug- 
niß zugesprochen, den entscheidenden 
Theil des Urtheils innerhalb der Frist 
eines M onats nach E intritt der Rechts­
kraft des Urtheils einmal auf Kosten 
des Angeklagten in den 3 in Thorn 
erscheinenden deutschen Zeitungen 
öffentlich bekannt zu machen.

V. R. W. 
gez.

Die Richtigkeit der Abschrift der 
Urtheilsformel wird beglaubigt und 
die Rechtskraft des Urtheils bescheinigt.

Thorn den 23. April 1894.
(U. 8.) gez.

Gerichtsschreiber des Königlichen 
_________ Amtsgerichts._________

I n  öffenllicher Ausschreibung sollen die 
Baggerarbeiten zur Ausbeutung des Kies- 
lagers im Forstschutzbezirk Dlugimoit ver­
geben werden. Die Bedingungen können 
während der Dienststunden in unserem 
Bureau eingesehen, auch gegen kostenfreie 
Einsendung von 1 Mark 50 Pf. (nicht in 
Briefmarken) von uns bezogen werden.

U erd in g u n g s le rm in  den I I .  M a i 
18U4 v o rm itta g »  11 U h r. Zujchlags- 
fris t d re i M achen.
Königl. Eisendahnbetriebsamt 

Thor».
Oeffentliche

freiwillige Versteigerung.
Dienstag den 8. Mai d. I .  

nachmittags 3 Uhr
werde ich hierselbst Bromberger Vorstadt 
Mellienstraße 72:

einen tipferdigen, stehenden 
Petroleum - Motor nebst 
Schrotmühle, Häckselma­
schine, Wasserdrnckwerk, 
sowie Nöhrenleitung und 
kompl. Transmission 

öffentlich meistbietcnd gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 4. Mai 1894.
K n r t s l t ,  Gerichtsvollzieher.

Petzsachen
zur C o n s e r v i r u n g  nimmt an

r d .  k tuokL rür, Kürschnernistr.

S ta n d e sa m t Mocker7
Vorn 27. April bis 3. Mai 1894 sind 

zemeldet:
a. als geboren:

1. Stanislaus, Sohn des Arbeiters 
Lugust B^lgart. 2. Helene, Tochter des 
llrbeiters Johann Cetkowski. 3. Hedwig, 
kockter des Hauptlehrers Bernhard Schulz, 
l. Bertha, Tochter des Arbeiters Friedrich 
Krüger. 5. Bertha, Tochter des Arbeiters 
Eduard Nelson. 6. Max, Sohn des 
Fleischers Felix Ziemkiewicz. 7. Helene, 
tochter des Arbeiters Dominik Jankowski. 

b. a ls  gestorben:
1. Wilhelmine Kopp-Rubinkowo, 19 I .  

! Albert Sckenkel-Scbönwalde, 6 T. 3. 
Maria Beniner, 22 T. 4. Wilh-lm Häuser, 
!M . 5. Fleischermeister Herrmmm Rudolph, 
13 I .  6. Arbeiter Andreas Müller, 61 I .

Margarethe Globig, 17 T. 8. Stanislaus 
Karaszewski, 7 M. 9. Otto Lida, 41 T. 

ä. ehelich find verbunden:
1. Arbeiter Anton Lewandowßu mit 

llngelika Zielinski. 2. Arbeiter Karl 
Sckulz-Rudak mit Hedwig Bartel-Schon- 
walde.

S tatt besonderer M eldung.
Die Geburt eines Töchterckens 

zeigen an
Thorn den 2. Mai 1894 ^

Gymnasial-Oberlehrer w
^  u. F rau  geb. Loolbko.

flelRli- l»lll
für die Schießübung in G ru p p e  vom 
20. 6. bis 25. 6. ist zu vergeben. Offerten 
mit Preisverzeichnissen und Empfehlungen 
sind an die M euagekom m isstou des 
2 . K atl. F n ß -A rtl.-R eg ls . v . L inger 
in  K ö n ig sb e rg  i. P r .  schleunigst einzu­
reichen.

Ütto Issrolilce
„ S L D ' k m l i o W m l n L ^
empfiehlt sich den Herren Baumeistern, Bau­
unternehmern und Hausbesitzern zur Ueber­
nahme von Maler- und Anstreicherarbeiten.

Jede, auch die kleinsten Arbeiten werden 
modern, geschmackvoll, reell und billigst 
ausgeführt.

Specialist f ü r  Decken- und  Kchilder- 
m alere ien .

M it» ,
D  .reichhaltigesLager in nur 

ansgrsuchten Mustern, 
zu den billigsten Preise«

empfiehlt

/ i .  Vaormann, Malermeister,
Strobandstraße 17.___

M agenbeschw erden,
schwache Verdauung, Appetitlosigkeit re. 
quälten mich viele Jahre. Aus Wunsch 
bin ich gern bereit, jedermann u n en tg e lt­
lich mitzutheilen, wie sehr ich daran ge­
litten und wie ich ungeachtet meines hohen 
Alters davon befreit worden bin.

f. kook, pens. Königl. Förster, 
Bellersen, Kreis Höxter.

Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zeige ich hiermit 
ergebenst an, daß ich in dem Hause des Herrn k. 8ot,ul1r hier 

S lS U S lä ü t .  R l a r k l  L 8  
ein

G e s c h ä f t s  r r ö f f n u n g .  A
S

K im -, W all- «lii> W kißiam kilgtslhSst *
eröffnet habe.

^  Indem ich bitte, mein Unternehmen gütigst zu unterstützen, versichere 
^  ich, daß ich stets auf reelle Bedienung halten werde.
^  Hochachtungsvoll ^

^  5 .  I V i n I t l o ^ s k i .  A

tttzoi-K V 088, Thorn,
V « » » g r o s s I » s . i u U H > i » s ,

empfiehlt ihr L ager
reingetialtsner koräoaux-, Oiiein-, ki>o8kl- unä Ungariveins, 

Obampagnor, 8um, Oognao unä Ari'aL.

. M U M t t !
^behandelt briefl. un- 
jfehlbar die hartnäckig­
sten Fälle. Garantie 
§1000 Mark b. Nicht- 

erfolg. Langjähr. Erfahr., zahl­
reiche Dankschreiben. Prospekte 
gratis und franko.

k. m s .  l w t m l .
Möbl. Zimmer und Kabinet

zu vermieten_____  Backestr. 10 Part.

Z o u ü s r  V i e t o r i L  -  I - o t t s r i s .
llsu p lg em n n e: 8ü ,ü llü , lü .llllü , Tllllll Illsrl!

b a a r « 8  N elil. " M W
H e l m i i K  I » « 8 t» in in t  8  1 8 N 4

ä 1.08 1 K olk. II 1.08« 1v Ilul-I-. Volt» unä 1.i8lv so  Vk.

kesnr öozeftli. Seriin V.. VArlmre 2.
l6l6Aramm-^.äi'6886: Ouckrilonmaiui IZeillu.

M MW illlsäk»
erhält man immer noch im

Di^ geschmackvoll sten Muster sind vorräthig.

16
Equi­

pagen.

19. S l e l l i n e r  D f e r d e l o t l e v i e .
1  Ziehung am 8. Mai 1994. Hauptgewinne: hochedle Pferde,

komplette, hochelegante Equipagen und
darunter: 3 Vierspänner, 7 Zweispänner, 6 Einspänner, 10 gerittene, gesattelte 

und gezäumte Reitpferde rc.,
zusammen: 2912 Gewinne im Werthe von 240000 Mark.

Loose hierzu ä l M ark (11 Stück für 10 Mark), Liste und Porto 30 Pf., 
Einschreiben 20 Pf. extra, versendet gegen Nachnahme, Postanweisung 
auch gegen Postmarken das Bankhaus:

k o k .  r i > .  l  u v v e k .

oder

1 6 . WKönner l.ot1er'i6
ö l^ ie liuvA  b68t i m m t  8. N a i  er.  ̂

UauptA6>vivli6 baar: A
«Vl. 20 000,10 000,5000. W
1̂ 086 ä 1 U. — 11 1̂ .086 10 N.

o. l-em n» öerün e.
kpanljauordrüeko !6.

korto u. 1,1816 30 Uk.

I i L v d v i »  8 i s
einen Zeliönen, weisen, 2 arden I'eint, 80 
^vasolien 8ie 8ie1i täKlieli mit:

ktzk̂ MLllll'8 UlMliliIe!i-8iM
von kergmann L 6o. in 0r68äen-ttaäebeul.

(8e1iut2marlL6: 2vkei Ler^männer). 
Le8t68 Mittel Ae^en 8omm6r8xr0886v) 

80^vie alle UautunreiniKkeiten. a 8tüek 
50 Uk. bei :

U ««tz« unä O « .

siSgVN86sii«'M 6,

8«Uk, Birst».
sKSmme. Parfüme-k 

rien und Seife.
5. IVIsnrsI.

8 tv ttiiik r, I»llM llrl.M bl- «Nil M jZ n b .

l I o t t o r i s .
Ziehung am 8., 9. und 23. Mai. K o s e  
ü 1 M ark 10 Pf. empfiehlt u. versendet 
das Lotterie-Comptoir von
L rv s t M ittv ad v rL , L og ie rs t? . 3V.

Porto und Liste 30 Pf.
C  m. Zim. sogt. z. verm. Tuchmacherstr. 2Ös

H A i k kololiilliiib
Heute Vormittag ist auf dem Wege von 

der Seglerstraße nach der Breitenstraße ein 
Portemonnaie mit 420 Mark in Gold 
(20-Markstücke) verloren worden. Abzu­
geben gegen obige Belohnung bei
8. 0oman8l<i, Brückenstr. 14.

N a t u r - E i s
liefern wir frei ins Haus, auch 
zu jeder Tageszeit in unseren

ist solches 
Geschäfts­

räumen Neustädt. Markt Nr. 11 zu haben.

S p s - r g v l ,
jedes Quantum, täglich frisch, bei Herrn

«  ^ü«Ip»K -K rri1estr. und 
O t« ^8kL -K vom bergers tr.

O s L im ir  V l ia l ts r - M o c k e r .

70 obm Lllsrn-ldobknkolr,
1. und 2. Ki., hat abzugeben

U ru d o r f  bei Leibitsch.

Harzer Kallarienvögel,
prachtvolle U -U er, flotto 
Sänger, ä S t. 9 und lO Mark. 
Gute Zuchtweibcken ä 1,50 und 
2 Mark empfiehlt

E r a u ü i u u u u ,  Breitestr
S v r l i n s r

Vl/g8Htl-U.?!gNgN8igIt
von

1. k lo b ig  - M o c k e r .
A ufträge per Postkarte erbeten.

LildereinralMUngen
sowie sämmtliche Glaserarbeiten
fertigt sauber und billigst an

die Bau- und Kunstglaserei
IN. L « i e l r « ! )  Bachestraße 2.

Cine Bäckereigangbare
in Thorn sofort xn verpachten. Näheres 
durch V . LR»»»«, Heiligegeiststr. 11.

p i'o i.tsg e i'L H o llw ssek e!
H e m d e n ,  J a c k e n ,  B e in k le id e r  

u n d  S t r ü m p f e
empfiehlt « k n r e l .

6r a b K i t t t z r n . L r E
liefert billigst die Schlosserei von

W i t t m a u i i ,  Manerstr. 70.
krenfi. maff. Eifenb. 

I 3 M N V S ,  groß. Ton, v. 375 Mk. 
franko Probe lieiert

Fabrik Serlin 8V.,
Puttkam m erttrahe IL.

Nächste Woche Ziehung!
XIV. 8kche Wrde-BkrlchN.
Ziehung am 9. Mai d. I .  in Jnowrazlaw. 

Hauptgewinne: 4spännige und 
Lspännige Equipage i. Werthe v.

U) 0 0 0  Mark 
5 0 0 0  Mark

sowie eine große Anzahl edler 
Reit- und Wagenpferde und 

800 sonstige Gewinne.
Lose ä l Mark. 11 Lose 

für 10 Mark, Porto und Liste 
20 Pf. extra, sind zu beziehen 
durch 5. Lokraäor, Haupt- 
Agentur, Hannover. Große 
Packhofstraße 29.

T h o r n  bei 81. von Xodlelski,

Äse
nur

I
Mark.

11 
Lose 
für

10 Mk.
I n

Cigarrenhandlung, Breitestraße 8.

M ö b l .  Z im m e r  zu  v e r m ie th e n .
Copvernikusftr. 33. Näheres im Laden.

Lekulrenvoroin Docker.
K o n n t a g :

UIobungsseliioZSON.
v « r  V o r s t » n « I  ___

» s i l !
Gestnrrrrnss S eno sten Freitag Abend

kä. Koknerl.

Uolksgarten.
Heute Sonnabend:

Orek68lrion-6onooi'1
im kleinen Saale.

_____________ I ? » « I  !8vl»«l!k

S o n n t a g  d e n  k. M a i  e r .
sowie an jedem folgenden Sonntag von 

nackm. 5 Uhr ab:

M  lanrvorgnügon Ä
in meinem neuen Saale, wozu ergebenst 
einladet

Gastwirth in Rudak.

eilMK ll. XWHIgzi'IIl!
Fer̂ enilet 6ireet »n «lio 

privLllcuncisciiLft
reiviiiittlllo,.

allen OoNortiüü o.-i- in»
LtoUs > ^ ^b ü v ä d r-

leistst.
Anerkannt trrvoo.

bittlgsts und dsrt»
Ssrugrqustto 

^lnvct vom ̂ Lbr-llcpiLtr.

1760 Fuß Kahilboben-Bohlen,
4 Zoll stark, ä Fuß 10 Pf., hat zu verkaufen 
Schiffseiqner>V.l<aneoki, Jakobsvorstadt 14a.

Eine große neue

Schu hm acher-M asch ine
zu verkaufen_______ Heiligegeiststraße 13. ^

A leliö l - l in te . cv

1 Spiegel, 1 Bild,
b i l l i g  zu verkaufen (lulm vrstr. 6, I .

Sämmtlich»
B ö t t c h e r a r b e i t e n

werden dauerhaft und schnell
ausgeführt bei

H . ILveltrrtt, Böttchermeister 
im Museum (Keller). 

M aurereimrr stets norrathi-.
Kino K lirin p rp i verpachten. Töh^ 
ILtUc ^ l l u u r t k l  nungen zu vermiethen
Fischerei Nr. 8. Nähere Auskunft ertheilt 

krlolo «ajongki, Brombergerstr. 33.

Zwti Tischlkkiiksellkil
können sofort eintreten

Tischlermeister. 
Ein Sohn achtbarer Eltern, 

der die nöthigen Sckulkenntnifse 
besitzt, kann in mein Kolonialwaaren- und 
Spirituosengeschäft als Lehrling eintreten, 
ebenso suche ich einen jungen Mann- 
der tüchtiger Verkäufer, von sofort.

H . Thorn.
kräftige Ammen und 8 Kinder- 

"  frauen empfiehlt
Miethsfrau ä.Lrudlnsk!, Sckuhmacherstr. 10.

melden Neustadt. Markt 18 vart.
O r d e n t l i c h e s  A u f w a r te m ä v c h e n
kann sich melden Gerechteste 2 (Garnison- 
lazareth 1 Tr. l.) _______________

V i o d t L A !
für Jedermann ist die Taschenformat-Bro­
schüre: „Die erste Hülfe bei vlötzlicheu 
Unfällen und Verletzungen" von Dr. meä. 
vsi-r k>a>er. Für den ländlichen Haushalt 
geradezu unentbehrlich. Zum Preise von 
20 Pf. in der Expedition der „Thorner 
Presse" zu haben. Bei Versendung 25 Pf. 
dknständige alleinst. Frau wird als M it- 
^  bemohnerin gewünscht. Anf. erb
an die Expedition dieser Zeitung.________
O  gut möblirte Zimmer von sofort zu 
^  vermiethen. Baderftraße 2, 1 Tr. l.

Line gut möbürte Woknung
von 3 Zimmern, Burschengelaß, eventuell 
Pferdestall, ist von sogleich sehr billig zu 
verm. Brombergervorstadt Kasernenstraße S. 
^lls^öbl. Zimmer, mit auch ohne Burscken- 

gelaß, Coppernikusstraße 39, 3 Trp. 
/Lteschäftskeüer u. Wohnung mit Wasserb 
^  sof.o. später verm. Uonsokol.Seglerst.lO:
ki» mödlirttz8 iüimmor vebstt kabinet
vom 1. Mai zu verm. Culmerstraße 15,

Uellieilstr.89 ist einePt. WljWNS
v. 5 Zimm. nebst Zubehör und Vorgarten, 
ev. auch Stall, v. 1. Oktober z. vermiethen  ̂
ckLin großes und 2 kleine Zimmer, möbl. 
^  od. unmöbl., zu verm. Sckulstr. 2 1 .^  

Äon einem unverheirathelen jungen 
Manne werden per sofort 

L w v i  A L v lin L lrlir tH  
ru mirtkvn gekuckt.

Offerten an die Expedition dieser Zeitung
unter Nr. 1001.___________________

Hierzu Lotterie-Gewinnttfte.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w  Ski in Thorn.


